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Mohamad Mdalaleh (Mitte) wurde für seine Fortschritte in der deutschen Sprache mit
dem Scheffelförderpreis geehrt. BILDER: GEWERBLICHE SCHULE

Die Absolventen der Gewerblichen Schule der Bereiche Nahrung (oben links), die Umschüler (oben rechts), die Absolventen der Abteilung Körperpflege/Friseure (unten links) sowie die Prüflinge aus dem Elektrobereich.

Gewerbliche Schule Bad Mergentheim: 76 Prüflinge im Rahmen einer Feierstunde verabschiedet / Gesamtdurchschnitt 2,4 / Fast die Hälfte erhielt Auszeichnungen

Gleich dreimal die Traumnote 1,1 erreicht
76 Prüflinge wurden an
der Gewerblichen Schule
Bad Mergentheim mit ei-
ner kleinen Feierstunde
ins Berufsleben entlassen.
Gleich dreimal wurde da-
bei die Traumnote 1,1 er-
reicht.
BAD MERGENTHEIM. Eine besondere
Ehrung wurde Mohamad Mdalaleh
zuteil. Für seine Fortschritte in der
deutschen Sprache erhielt er den
Scheffelförderpreis. Doch auch der
Gesamtdurchschnitt von 2,4 kann
sich sehen lassen. Fast die Hälfte der
Schüler erhielt für ihre Leistungen
eine Auszeichnung. Insgesamt wur-
den zehn Belobigungen und 19 Prei-
se für gute und hervorragende Leis-
tungen übergeben. Prüfungsbeste
sind die Friseurinnen Angelina Da-
mer und Jessica Moll sowie der Elek-
troniker für Geräte und Systeme To-
bias Ehler.

Schulleiter Peter Wöhrle freute
sich für die jungen Menschen, die
nach drei Jahren Ausbildung in die
Arbeitswelt entlassen wurden, aber
stellte auch die Frage in den Raum,
ob nun das Lernen aufhöre. „Som-
mer ist die Zeit, in der es zu heiß ist,
um das zu tun, wozu es im Winter zu
kalt war.“ Mit diesen Worten von
Mark Twain ermunterte Wöhrle alle,
an ihrem beruflichen und privaten
Werdegang zu arbeiten, obwohl
man immer wieder gute Gründe fän-
de, Dinge nicht zu tun oder aufzu-
schieben.

Die dreijährige Ausbildung habe
jeden Einzelnen geprägt, so Wöhrle
weiter. Man habe hart gearbeitet,
um immer weiter voranzukommen.
Die Zeit sehr mehr oder weniger
schön gewesen. Aber mit Ausdauer
und Kraft habe man schließlich sein
Ziel erreicht. Ausbilder und Lehrer
seien in dieser Zeit Unterstützter
und Antreiber gewesen. Hin und
wieder hätten sich die Schüler viel-
leicht sogar wie Galeerensklaven ge-
fühlt, scherzte Wöhrle.

„Paddel in die Hand nehmen“
Jetzt sei es an der Zeit, die Paddel
selbst in die Hand zu nehmen, neue
Wege zu beschreiten, sich seinen
Platz im Leben zu erobern und Ver-
antwortung zu übernehmen. „Das
Leben gewinnt so an Tiefe“, betonte
Wöhrle und wünschte sich, dass
man nicht nur das Finanzielle sehe,
sondern die persönliche und private
Zufriedenheit in den Mittelpunkt
stelle. Zum zweiten Mal wurde auch
der Scheffel-Förderpreis verliehen.
Anders als sein bekannter „Bruder“,
der jedes Jahr für die besten Abitur-
ergebnisse im Fach Deutsch verge-
ben wird, richtet sich der Scheffel-
Förderpreis an Schüler, die ihre
Sprachkenntnisse enorm verbes-
sern konnten. Der gebürtige Syrer
Mohamad Mdalaleh hat sich im Re-
kordtempo mit stundenlanger Ar-
beit deutsche Vokabeln sowie Gram-
matik angeeignet. Er gab freiwillig
Aufgaben ab und arbeitete akribisch
daran, sich immer weiter zu verbes-
sern. Sein Fleiß und seine Ausdauer
beeindruckten Lehrer an der Ge-

flüchtling auch nach dem Unterricht
Fragen zur deutschen Nachkriegs-
geschichte. Er wollte genau wissen,
wie es einem zerbombten Land ge-
lungen sei, wieder zu einer der füh-
renden Industrienationen zu wer-
den. Peter Wöhrle beglückwünschte
ihn zu diesem besonderen Erfolg.
Am Ende wünschte Peter Wöhrle al-
len Absolventen alles Gute für ihre
Zukunft. steph

werblichen Schule und im Umschu-
lungs- und Fortbildungszentrum
Wertmutshausen, wo er seine Aus-
bildung zum Elektroniker für Be-
triebstechnik absolvierte. Mdalaleh
sei immer offen und freundlich auf
andere zugegangen, habe aus seiner
Heimat erzählt und interessierte
sich neben Gleich- und Wechsel-
strom auch für deutsche Geschichte
und Politik. So stellte der Kriegs-

Gewerbliche Schule Bad Mergentheim: Die erfolgreichen Prüflinge

Thienel: Jenny Albrecht, Celine Grei-
ner, Vanessa Kunesch, Elisabet
Paude

� Klasse H3BA (Bäcker), Klassenleh-
rerin Nina Klingert: Kevin Ehrmann,
Sascha Schmidt, John Sylvester Chu-
kuwujekwu.

� Klasse H3BV Fachverkäuferinnen
im Lebensmittelhandwerk: Bäcke-
rei), Klassenlehrerin: Nina Klingert:
Ela Ates, Marcel Bruder, Carina Dück,
Bettina Ginter, Vanessa Luck, Sonja
Niebl (Lob).

� Abteilung Körperpflege Klasse
K3FR (Friseurinnen), Klassenlehre-
rin Dorothea Lammer: Tobias Bach,
Celina Brust, Angelina Damer (Preis),
Yelena Eisenbraun (Preis), Christina
Gubski, Christina Landwehr, Jessica
Moll (Preis), Christina Schaaf, Diana
Shopov (Preis), Magdalini Tsiampa-
kos, Evelyn Wald (Preis), Yvonne
Zanella. steph

(Preis), Tim Elflein (Preis), Florian
Kistner (Preis).

� Klasse E3EG vorzeitige Prüfung
(Elektroniker Energie- und Gebäu-
detechnik), Klassenlehrer Edgar
Landwehr: Rolf Pulvermüller (Lob).

� Klasse E3ME1 vorzeitige Prüfung
(Mechatroniker), Klassenlehrer Jörg
Heinkelmann: Florian Gabel (Preis),
Julian Harlacher, Manuel Haupt
(Lob).

� Klasse E3ME2 vorzeitige Prüfung
(Mechatroniker), Klassenlehrer
Alfred Winklmaier: Tobias Lurz
(Preis), Daniel Schulisch (Lob)

� Abteilung Nahrung Klasse H3Fl
(Fleischer), Klassenlehrerin Susanne
Thienel: Maximilian Dehner, Felix
Müller.

� Klasse H3FV (Fachverkäuferinnen
im Lebensmittelhandwerk: Flei-
scherei), Klassenlehrerin Susanne

� Die erfolgreichen Prüflinge sind:

� Klasse E3Fl/E3FS (Fachinformati-
ker), Klassenlehrer Matthias Metzger:
Fachinformatiker in Anwendungsent-
wicklung: Simon Blank (Preis), Benja-
min Sack (Preis); Fachinformatiker
für Systemintegration: Daniel Cze-
schner.

� Klasse E3BT (U) (Elektroniker
Betriebstechnik Umschulung), Klas-
senlehrerin Katja Stephan: Mustafa
Abbara, Klaus Baumann (Preis),
Valentin Billmann, Matthias Fischer,
Jessica Götz, Yohannes Hiyabu, Ser-
gej Jazkov, Denis Lindemann, Moha-
mad Mdalaleh, Nasser Mohamed,
Romodan Seid, Raoof Shaaban,
Simon Streich, Eduard Tepper.

� Klasse E3GS vorzeitige Prüfung
(Elektroniker Geräte und Systeme),
Klassenlehrer Andreas Amann: Maxi-
milian Birkholz (Preis), Tobias Ehler

Naturschutzgruppe Taubergrund: Schüler sollen aus Hausmüll ein Kunstwerk erschaffen

Plastikflut wird zum Kunstprojekt
BAD MERGENTHEIM. Als Thema für
ein Kunstprojekt hat die Natur-
schutzgruppe Taubergrund die Plas-
tikflut gewählt

Obwohl inzwischen allgemein
bekannt ist, dass der Plastikver-
brauch ein signifikantes Umwelt-
problem darstellt, nimmt er doch
jährlich um ein Vielfaches zu.

Daher hat sich die Naturschutz-
gruppe Taubergrund dazu ent-
schlossen, durch Veranstaltungen,
Aktionen und Vorträge auf die Pro-
blematik der Plastikflut aufmerksam
zu machen und möchte hierzu ins-
besondere Schüler in Kleingruppen
oder im Klassenverband aus dem
Altkreis Bad Mergentheim zur Teil-
nahme am Kunstprojekt motivieren.

Die Teilnehmer können sich mit ih-
rem Kunstprojekt präsentieren und
durch ihren künstlerischen Aus-
druck nicht nur etwas Gutes für die
Umwelt tun, sondern auch attrakti-
ve Sach- und Erlebnispreise gewin-
nen.

Die Aufgabe Schüler sollen aus
herkömmlichem Hausmüll, Müll
aus der Schule oder der Landschaft
ein Kunstwerk schaffen, das auf das
Problem „Plastikflut“ oder eines sei-
ner Teilaspekte aufmerksam macht.

Die Kunstwerke werden anschlie-
ßend vom 17. Oktober bis 6. Novem-
ber in Zusammenarbeit mit der
Sparkasse Tauberfranken in der Fi-
liale Härterichstraße 13 ausgestellt.
Die Anmeldung zur Teilnahme ist

bis zum 1. August per Mail möglich
an: info@naturschutz-tauber-
grund.de oder per Telefon unter Te-
lefon 07931/41660. Die Abgabe er-
folgt am 16. Oktober. Die Natur-

schutzgruppe beantwortet unter
diesen Kontaktdaten auch offene
Fragen. Weitere Informationen fin-
det man auf der Homepage www.na-
turschutzgruppe-taubergrund.de.

Plastik und kein Ende: Die Naturschutzgruppe Taubergrund hat die „Plastikflut“ als
Kunstprojekt-Thema auserkoren. BILD: DPA

Bahnbetriebswerk Lauda: Planungswerkstatt sucht Ideen

Stadt plant völlig neu
LAUDA-KÖNIGSHOFEN. Zur Findung
von Gestaltungs- und Nutzungside-
en für das ehemalige Betriebswerk
Süd beim Bahnhof Lauda veranstal-
tete die Stadt Lauda-Königshofen
mit der Schirmer-Architekten und
Stadtplaner GmbH aus Würzburg
eine zweitägige Planungswerkstatt.

Letztes Jahr waren die Flächen
östlich des Bahnhofs in Lauda ge-
kauft worden. Jetzt will die Stadt für
das rund 20 000 Quadratmeter große
Areal eine städtebauliche Neuord-
nung entwickeln. Begrenzt wird das
Gelände im Westen von den Bahn-
gleisen sowie von der Tauberstraße
und im Osten vom Flusslauf der Tau-
ber. Nördlich und südlich wird es
von Gewerbegebieten umschlossen.
Im Norden ist das „Aurelis-Areal“,

wo Wohnungen, Einzelhandel, Se-
niorenwohnen und ein Park & Ride-
Platz vorgesehen sind. Derzeit wird
eine Fußgängerunterführung ge-
baut, die aus östlicher Richtung den
Bahnhof sowie westlich das Bahn-
hofsquartier und die Kernstadt er-
schließt. Bei einem Workshop im
Jahr 2015 hatten das Empfangsge-
bäude und das ehemalige Dienstge-
bäude im Fokus gestanden, jetzt be-
fassten sich die Architekten, Stadt-
planer und Landschaftsarchitekten
mit den insgesamt drei Gebäuden
des ehemaligen Magazins und Lok-
schuppens sowie mit der aktuell
noch genutzten Wagonwerkstätte
nebst den umgebenden Freiflächen.
Dazu kamen drei Planungsteams
aus der Region zusammen. pdw

Quelle: Fränkische Nachrichten 08.07.2019


